
 

Forderungen der Klimademo am 18. September 2026 
 

Starkregen, Mega-Waldbrände, Niederschlagsdefizite, historische Hitzewelle und höchste 
Warnstufe für Trockenheit. Die Klimakrise wird mit jedem Jahr spürbarer. Durch die 
geografische Lage der Schweiz steigt die Temperatur und vor allem die Höchsttemperatur 
erheblich stärker als im globalen Durchschnitt, doch unternommen wird dagegen nicht viel 
und das, was unternommen wird, reicht lange nicht aus. Das Extreme wird zum neuen 
Normal und die Klimakrise wird zur Randnotiz, doch wie kann etwas, dass jeden Sommer 
uns und unsere Mitmenschen in Gefahr bringt, normal sein? Wieso sprechen wir nicht mehr 
über die Klimakrise, wenn wir sie jedes Jahr aufs Neue hautnah miterleben? 

Deswegen fordern wir die Politik, die Wirtschaft und die Zivilgesellschaft auf: 
 

Die gesellschaftlichen Auswirkungen der Klimakrise anzuerkennen und mit der 
nötigen Dringlichkeit Massnahmen umzusetzen! 

-​ Den Mut aufzubringen, die unschönen Fakten der Klimakrise klar und 
unverblümt zu benennen. 

-​ Die Folgen der Klimakrise nicht als “neues Normal” zu akzeptieren, sondern 
als Produkt einer kapitalistischen Welt zu deklarieren. 

-​ Klima- und Zukunftsängste der jungen Generationen ernst zu nehmen und 
professionelle Angebote zur Begegnung dieser Ängste zu schaffen. 

-​ Schaffung des Schulfachs Klimawandel zur interdisziplinären Thematisierung 
der Gründe, des Zustandes und der Folgen der Klimakrise.  

-​ Schutz der Bevölkerung, speziell vulnerablen Personen, vor 
Extremwetterereignisse wie Hitze, Überschwemmungen und Dürre durch 
Entsiegelung, Begrünung und Renaturierungen. 

 

Jetzt Massnahmen zu ergreifen, sodass die Schweiz 2035 klimaneutral ist. 

-​ Antikapitalistische Wirtschaft, die sich an den planetaren Grenzen orientiert  
-​ Konsequente Ausbauwelle der Erneuerbaren Energien und Elektrifizierung 

der Wirtschaft. 
-​ Verbot von Privatjets und von Flügen innerhalb von Europa. Kostengerechte 

Besteuerung von Langstreckenflügen. 
-​ Autofreie Städte und Ausbau von ÖV, Veloverkehr und Fussverkehr  
-​ Streichung von staatlichen Subventionen für klimaschädliche Lebensmittel. 
-​ Verbot von fossilen Energieträgern bis 2035. 

 

Die Klimakrise als globales Phänomen, das Ungerechtigkeiten verstärkt und 
die Schwächsten am stärksten trifft, entsprechend anzuerkennen und global 
unsere Verantwortung zu übernehmen. 

-​ Die historische globale Verantwortung der Schweiz an der Klimakrise 
kompromisslos anzuerkennen. 

-​ Die daraus hergehende Verantwortung der Schweiz für den globalen 
Klimaschutz zu übernehmen und als beispielloses Vorbild voranzutreiben. 

-​ Regionen, die durch die Klimakrise in ihrer Existenz bedroht sind, tatkräftig 
bei Klimaanpassungen zu unterstützen. 

-​ Die Sicherheit von global besonders vulnerablen Personen sicherzustellen 
-​ Die Anerkennung von Klimaveränderungen als dauerhafter Asylgrund und die 

bedingungslose Aufnahme von Klimaflüchtlingen. 


